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Modelle selbstregulierten Lernens
Definition

„Selbstregulation beschreibt die Fähigkeit, die eigenen Gedanken, 
Emotionen und Handlungen zielgerichtet zu steuern. […] Sie ist [die] 
Grundvoraussetzung, um sich Ziele setzen und [diese] erreichen zu 
können.“ (Landmann et. al. 2015: 46). Diese Fähigkeit ist ebenso von 
Bedeutung für die Steuerung von Lernprozessen im Studium. Hier 
sprechen wir von selbstreguliertem Studieren. Zum Begriff 
selbstreguliertes Studieren gibt es eine Reihe von synonym 
verwendeten Begriffen, wie selbstgesteuertes Lernen, selbstbestimmtes 
Lernen oder selbstorganisiertes Lernen (vgl. ebd.). 
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Modelle selbstregulierten Lernens
Das Prozessmodell
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Durchführung 
Lernprozess

(aktional)

Selbstreflexion / 
Nachbereitung

(postaktional)

Voraussicht

(präaktional)

Metakognition & Self-Monitoring

Nach Zimmerman (2002) 



Modelle selbstregulierten Lernens
Das Schichtenmodell

Kognition

Metakognition & Self-Monitoring

Ressourcenregulation; intern & extern
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Erfassen und Behalten von 
Lerninhalten:

 Elaborieren
 Organisieren
 kritisches Prüfen

(Tiefenstrategien)

 Wiederholen 
(Oberflächenstrategie)

Kontrolle des Lernprozesses:

 Planung
 Selbstüberwachung 
 Regulation von 

Lernvorgängen

Selbstmanagementaktivitäten:

 Gestaltung einer günstigen 
Lernumgebung

 effektives Planen der Arbeitszeit 
Formen der Selbstmotivation 
(interne Ressourcen) 

 Heranziehen zusätzlicher Literatur
 Bildung von Arbeitsgruppen
 Nutzen von 

Unterstützungsangeboten 

Nach Boekaerts 1999



Förderstrategien

Additiv Semi-integrativ Integrativ

Extracurriculares, meist 
hochschulweites Angebot

Extracurriculares, an einen
Studiengang adaptiertes Angebot

Förderung von überfachlichen 
Kompetenzen im Rahmen 
fachlicher Lehre

Curriculares, von Fachlehre 
gesondert formuliertes Angebot
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Lesetraining als exemplarische Einzelmaßnahme

• Titel: „Deep Reading: Fachliteratur strategisch lesen und verstehen“

• offenes (additives) Angebot im Programm StudiumPlus

• Umfang ca. 9 Stunden, aufgeteilt auf 2 Tage

• erste Konzeption im WS 2017/18, seitdem weiterentwickelt

• Teilnehmende aus verschiedenen Fächern und mit unterschiedlich 
großer Studienerfahrung
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Lesetraining als exemplarische Einzelmaßnahme
Allgemeine Vorüberlegungen und Trainingsstruktur

Allgemeine Prinzipien der Trainingskonzeption:

• Integrative Förderung von Selbstregulation (unabhängig von thematischer 
Schwerpunktsetzung des Trainings) 

• Heranziehen von Fachliteratur (hier: psychologische und linguistische 
Lesekompetenzforschung)

• Ausdifferenzierung des Kompetenzbereichs durch Introspektion 
(„Decoding the Disciplines“, vgl. Middendorf & Pace 2004)

• Berücksichtigung des Prinzips „Constructive Alignment“
(insb. Abstimmung von Lehr-Lernzielen & Lehr-Lernaktivitäten, vgl. Biggs 1996)
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Lesetraining als exemplarische Einzelmaßnahme
Allgemeine Vorüberlegungen und Trainingsstruktur

Übertragung des Schichtenmodells auf den Bereich des Lesens:

• Kognitive Ebene: Lesen/Anwendung von Lesestrategien im engeren Sinne, und 
zwar mit der richtigen Textsorte

• Metakognitive Ebene: transparente Darstellung des Trainingskonzepts, Anregung 
zur Reflexion (bzgl. Strategieeinsatz und Textverstehen), Förderung des Wissens 
über Textstrukturen

• Ressourcenbezogene Ebene: Klärung der eigenen motivationalen 
Leseeinstellung, Förderung von Selbstwirksamkeitserfahrungen, Förderung des 
kooperativen Lernens (Austausch über Textinhalte und Vorgehensweisen)
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Lesetraining als exemplarische Einzelmaßnahme
Allgemeine Vorüberlegungen und Trainingsstruktur

Trainingstag 1:

1. Lesen als Form des selbstregulierten Lernens

2. Klärung der individuellen Leseeinstellung

3. Rechercheergebnisse im Forschungsgebiet verorten

4. Entscheidungen treffen: Was lese ich wann?

5. Effizientes Überfliegen wissenschaftlicher Texte

6. Verschiedene Lesestrategien kennenlernen

präaktional

überwiegend 
aktional
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Lesetraining als exemplarische Einzelmaßnahme
Allgemeine Vorüberlegungen und Trainingsstruktur

Trainingstag 2:

1. „Warmlesen“ mit eigenen Texten

2. Detailliertes Lesen von wiss. Texten

3. Der „rote Faden“ auf globaler Textebene

4. Der „rote Faden“ auf lokaler Textebene

5. Wissensmanagement und Literaturverwaltung

6. Rückblick und Evaluation
postaktional

aktional
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Lesetraining als exemplarische Einzelmaßnahme
Blick auf einen ausgewählten Trainingsbaustein

Überfliegen von wissenschaftlichen Texten (Gruppenpuzzle):

12



15 Min. Überfliegen
Einzelarbeit

10 Min. Austausch
Expert*innengruppen

10 Min. Austausch
Basisgruppen

Reflexion
Plenum
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Kognition Metakognition

Metakognition



Lesetraining als exemplarische Einzelmaßnahme
(Selbst-)Wirksamkeitsanalyse / kompetenzorientierte Evaluation
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Lesetraining als exemplarische Einzelmaßnahme
(Selbst-)Wirksamkeitsanalyse / kompetenzorientierte Evaluation

n = 23
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Lesetraining als exemplarische Einzelmaßnahme
(Selbst-)Wirksamkeitsanalyse / kompetenzorientierte Evaluation
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Lesetraining als exemplarische Einzelmaßnahme
(Selbst-)Wirksamkeitsanalyse / kompetenzorientierte Evaluation

n = 23
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!
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